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schen Gruppen, deren Programm Aaus Tanztees, Empfän- schiede 1n Sprache un: Mentalität SrsChweren die Kontakt-
SCHh tür Studienanfänger, Ausflügen un Wahlen esteht. autnahme. Und doch ıst. sıe nötıg. hne Kontakte wiırd
Sıe entwickeln besondere, dem Nicht-Eingeweihten MHMVEI- das Beispiel VO  w Dakar un: Lovyvanıum keine Schule —-
ständliche Formen un: serfzen damıt W1e die Unıver- chen Die Pax-Romana-Gruppe; diıe 1mM ersten Halbjahr
S1tät sıch schon ıne Schranke 7zwıschen siıch un der 1961 1ın Afriıka Erfahrungen sammelte, hat daher eiınen
„Masse” ; ıhre Mitglieder - sind Privilegierte, die auf iıhre Arbeitsplan aufgestellt, der Zanz aut regionale Zusam-
Rechte pochen. In diesen Organısationen wird gut W1e menarbeit abgestimmt 1St Bildung einer regionalen Kom-
nıchts die Tendenz der modernen afrıkani- M1SS1ON (fünf Mitglieder Aaus fünf afrıkanıschen Ländern),
schen Hochschulen, ıne Klasse VO Diıplom- Trägern AUS- Herausgabe eines afrıkanıschen Informationsdienstes, Or-
zubilden, die der Gesellschaft entfremdet 1St gyanısatıon Z7weler regionaler Arbeitstreffen (eines ın West-,
Unter den Gruppen der englischsprachigen Unıiversiıtäiten el1nes 1n Ostafrıka). Der Plan wird 1n dem Grade fruchtbar
bildet wahrscheinlich auf Grund der antichristlichen werden, Ww1e Afrıkaner seiner Verwirklichung mMI1t-

arbeiten.Haltung der Regierung die ruppe 1n Khartoum ine
Ausnahme. Sıe faßt die 3() katholischen Studenten der
Universität (von ınsgesamt 1200 Studierenden) ZUSaMINCN, Okumenische Nachrichtenbesitzt eın durchgearbeitetes Bildungsprogramm un VeOI-

anstaltet regelmäßıg Vorträge, denen gewöhnliıch auch
zahlreiche Muslimen erscheinen. Neue protestantische Je mehr das Zweıte Vatikanische Kon-

Widerstandslinie 711 herannaht, desto mehr Zeichen einesUngleich wendiger in Fragen der Anpassung haben sich
die beiden großen französischsprachigen Unıyversıtäiten sıch versteifenden protestantischen Widerstandes CVAaNsSC-

lischer Kırchenmänner un Theologen werden aufgerich-erwıesen. Das zeıgt sich sowohl 1mM Lehrplan w1e auch in
teL, die erwartungsvollen Gläubigen davor bewah-den Einrichtungen für die Studenten, wIıe auch 1n den SC-

meınsamen Versuchen VO  3 Studenten un Professoren, die ren, daß S1e fundamentale Gegensätze ın Lehre un Hal-
Unıivyversität stärker noch iın Afrıka verankern. Diese tung verkennen. Es darf ıcht versaumt werden, auch
Atmosphäre hat sich für die katholischen Studentengrup- darüber berichten.
PCNH sehr förderlich erwıesen. So versucht Z Beispiel die Beitritt Roms ZU Weltrat „undiskutabel“Uni0on des Etudiants Catholiques de Dakar 9 W as

selbst für europäische Uniıversitäten heute noch geWaRT Nach den kritischen Verlautbarungen des angliıkanischen
erscheint: In Dakar wird die Glaubensschule innerhalb Erzbischofs Michael KRamsey in Athen über das Verhältnis

der Orthodoxen un der Anglikaner Rom (vgl Her-VO  e vier Fachschaftsgruppen gehalten; dabej geht iINnan AauUus
VO Studiengebiet der Teilnehmer und versucht auf die- der-Korrespondenz ds Jhg., 405 . ergıng VO höchster
scCcIin Wege, den Kontakt zwıschen Fachwissen un qhrist- Stelle ıne LIECEUC Warnung. Der Generalsekretär des Welt-

der Kırchen, Dr Vısser er Hoofl, sprach 19 Maıliıcher Lehre herzustellen. Eın Zyklus VO  e monatlıchen
Veranstaltungen ber ragen der cQhristlichen Soziallehre 1962 in Minneapolis ZWAar die Hoffnung Aaus, das
un der soz1alen Situation des Landes bringt die Studen- kommende Konzıil möge einen fortlaufenden auch
ten miteinander inmen. Außerdem arbeiten die ka- nıchtoffiziellen Dialog 7zwischen Katholiken un icht-
tholischen Studenten mMIt protestantischen un mohamme- katholiken ermöglichen, un fügte hınzu, das Konzil
daniıschen Iinmen in eiıner Armenschule, 1n Soz1ial- könne leicht beweısen, dafß ıhm die christliche
zeniren und Waisenhäusern, die Studentinnen VOT allem Einheit tun sel, wenn sıch den wirklichen Hinder-
1n der Frauenbildung. In Lovanıum bedeutete das Ende nıssen einer besseren Verständigung wıdme, den Fragen
der belgischen Alleinherrschaft ıne starke Zäsur für die der Glaubensfreiheit un: der Mischehe.

ber „Nalıve Gemüter“, meınte Dr Hooft, hättenestudentischen Gruppen Der FEinfluß der Repräsen-
tatıonsgruppen un Diskussionskreise ing zurück. In talsche Schlüsse Aaus den freundlichen Kontakten SCZOSCHU,
diesem Jahr eschlo{fß INall, als Kern einer Arbeits- die gegenwärtıg 7zwischen der römisch-katholischen un:

anderen Kirchen bestehen. Sıe glaubten, diese Kırchenform Gruppen VO „milıtants“ bılden (militant“
wird, WeLr einen Kurs über christliche Sozijallehre mıtge- seien schon Jjetzt bereıit, sıch die and ZUTr Vereinigung
macht hat, sich verpflichtet regelmäßiger Schriftlesung, reichen. Sal kenne keine einz1ıge Kirche 1mM Gkumenischen
Messebesuch während der Woche, kleineren Aktionen Naı der Generalsekretär wörtlich, „die gewillt
innerhalb der Universitätsgemeinschaft, workcamps 1n ware, der römisch-katholischen Kirche den Bedin-
den Ferijen SOWI1e einem Intensivstudium 1n einem Ar- ZSungsCch beizutreten, die die römische Ekklesiologie auf-
beitskreis). Innerhalb VO Zzweı Tagen hatten sıch Inter- erlegt. Wır sehen auch nıcht, w1e die römischen Katholiken

gemeldet, dafß 1er „Zellen“ gebildet WeTl- diese Ekklesiologie äandern könnten. Sıe 1St keine disku-
den könnten. Die „Zellen“ schließen sıch nıcht VO  - der table Grundlage. enauso undiskutabel 1St ein Beıtrıtt der
Gemeinschaft ab, sondern organısıeren allgemeine studen- römisch-katholischen Kirche ZU Weltrat der Kirchen“,

eın Gedanke, MIt dem einıge katholische Okumeniker seıttische Veranstaltungen un bemühen sıch VOTr allem das
1St der Sınn der „kleineren Aktionen iınnerhalb der Uni1- langem operıert haben „Verbleibt also ine Haltung der
versiıtät“ ıne Gemeinschaft den Studenten un Höflichkeit 1n eınem sıch äandernden kirchlichen Klima,
zwischen Studenten un Protessoren herzustellen. SO Dn das eınem Dıialog mıt Rom ausgeNUutLZL werden mu{fß“
haben sıch die Mitglieder der AZellen“ entschlossen,; jeden (epd, 19 62)
Tag 1ın der Mensa, in der die Studenten nach Stammes- „Zweı unversöhnbare Standpunkte“zugehörigkeit sıtzen, mMI1It einer anderen ruppe M,

die Isolierungen allmählich durchbrechen. Neben dieser prinzipiellen Betonung des undiskutablen
Katholische Studentengruppen 1n Afrika haben bisher Lehrgegensatzes auf höchster Ebene steht eıne, w1e
wen1g Kontakt untereinander, obwohl s1e tast alle der scheıint, definitive Erklärung des Präses der Evangelischen
DPax Romana angehören. VWeıte Entfernungen un Unter- Kırche 1M Rheinland, Joachım Beckmann, Z rage
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C  n

der Geburtenregelung, die HAD Maı 1962 VOr der ıcht Z der Meınung verleiten darf, E se1 damit schon
Evangelischen Studentengemeinde 1n Düsseldorf abgege- eine Verständigung 1n der Sozialethik möglıch
ben hat Bundestagspräsident Dr Fkugen Gerstenmatier geworden.
unterstrich ınen Tag spater ebendort VOTLT dem Deutschen Das Feldzeichen der Schmalkaldischen Artıkel
Evangelischen Frauenbund das grundsätzliche Ja VO  3

Präses Beckmann als „klar un: mutig“ un fügte hinzu, Wohl noch schwerwıiegender für die Aufrichtung einer
protestantiıschen Widerstandslinie das Öm1-mMI1t dieser Erklärung habe sıch „die evangelische Kirche in

einen präzısen Gegensatz ZUr Auftassung der katholischen sche Konzıil dürite eine, W iINnan darf, theologi-
Kirche gestellt“. Damıt lägen „ZWel 1m Ansatz nıcht VOGI- sche Aktion se1n, die mI1t dem Märzheft der „Lutherischen

Monatshefte“ eröftnet worden 1St un das Buch „ vange-söhnbare Standpunkte VOI, die sıch besonders geltend lıum un Konzil“ erganzt (vgl Herder-Korrespondenzmachen werden, sıch die Diskussion diese Fragen
einer Gesetzesretorm verdichten werde“. ds Jhg., S1e wiırd eingeleitet durch iıne Mah-

NUunNng VO  3 Oberkirchenrat Erwın Wılkens VO Luthe-Prases Beckmann hatte erklärt: n Übereinstimmung mit
rıschen Kirchenamt 1n Hannover. Er fordert, da{ß dieden Ethikern den Theologen der evangelıschen

Kırche und mMLt den meılsten ökumenischen Stellungnah- Evangelischen angesichts der siıch häutenden politischen
Grundsatzerklärungen Handreichung der ZUr

inen möchte ıch ein grundsätzliches Ja Z Geburtenrege- Friedensfrage USW. ernsten Anlaß hätten, „sich eıinelung ın der FEhe auch durch empfängnisverhütende
Miıttel sprechen.“ Nach einem Hınvwelils auf die Enzy- gründliche Bestandsaufnahme“ ihrer theoloögischen Grund-
klıka Pıus XI Castı connubu VO  - 195 die ıne Gebur- posıtıonen bemühen un: daraus die erforderlichen

Konsequenzen zıehen. In diesem Zusammenhang wirdtenbeschränkung NUur durch völlige Enthaltsamkeit oder
die Auswahl der empfängnisfreien Tage ZESTALLEL, SOW1e auch der Finfluß der „kraftvoll ve katholischen
auf ıne ENIZESCHNYESETIZLE Stellungnahme der anglıkanı- Soziallehren“ auf evangelısche Gemuüter un der LICU sıch

entzündende „evangelisch-katholische Kleinkrieg“ eigensschen Kiırchen, die bereits 1930 un abermals aut der
Lambeth-Konterenz VO  - 1958 den Gebrauch empfängn1s- erwähnt. Dann erhält der Heidelberger Theologe Peter

verhütender Mittel freigegeben hatten, falls der Wıille TrTunNNeETr das VWort einem in der 'Tat grundlegenden
Auftfsatz über „Rechtfertigung heute“ (S 106—116), dereiınem schöpfungsgemäßen Kindersegen vorhanden 1St (vgl. nach 7wel Fronten hin gerichtet iSt, einen CV all-Herder-Korrespondenz 13 Jhg., 133), gyab Präases Beck-

INann Z daß ine offizielle Stellungnahme der Evangelı- gelischen Sikularısmus un: iıne der katholischen
Kirche abgeschaute Aktivität auf dem Gebiet der Soz1ial-schen Kıirche 1n Deutschland Z rage der Geburtenkon- lehretrolle immer och fehle Es gyebe jedoch wenı1gstens Zzwel

protestantische Dokumente Aaus dem Jahre EOSZ2, die VO  3
Der umfangreiche Aufsatz nn sıch „Versuch eıiner dog-
matischen Paraklese“ un: beginnt mıt der Kriegsfanfareeinem „Evangelischen Arbeitskreis tür Sexualethik“ un: der Schmalkaldischen Artikel Luthers, die 1537 1ne Ant-eiıner Arbeitsgemeinschaft evangelischer Frauen erarbeitet

worden sind. In deren Leıitsätzen werde das Geschlechts- WOTrT auf den Konzilsplan apst Pıus 111 d  11, Ww1e
eigens BESART wird. Im interkonfessionellen Gesprächleben die persönliche Verantwortung gestellt. AA glaubten viele, diese Kampfartikel das Papsttum,diesem Begrift der persönlichen Verantwortlichkeit 1St das

charakteristisch Protestantische ZU Ausdruck gebracht das hier als „Antichrist“ bezeichnet wiırd, un: den
„Drachenschwanz der Messe“ seı1en überholt, in  W könneworden. Keıine Satzung un eın Ratschlag können dem sıch MIt der milden Fassung der Augsburgischen Konfes-Menschen die Verantwortung für seın Tun und Lassen

abnehmen.“ Es musse DESAZT werden, dafß auch NVeEeI-
S10N VO  w 1530 begnügen. Das soll 1U  —$ anders werden.
Nachdem DPeter runner die Einleitung der Schmalkaldi-

antwortliche Kinderzahlen geben könne. Anderseıts se1 in schen Artikel über die Rechtfertigung AaUS dem Glauben
den erwähnten Leitsätzen Ühnlich wıe 1n der Entschlie- zıtlert hat „Und auf diesem Artikel stehet alles, das WIr
Bung der Lambeth-Konferenz ausdrücklich daraut wider den Bapst, Teufel un: Welt lehren un: leben. Darum
hingewiesen, daß „jede Beschränkung der Kinderzahl Aaus

I1LUSSCIH WIr des Sar gewiıß seın un nıcht 7zweiıteln. Sonst
Gründen der Selbstsucht, der Genußsucht oder Bequem- ISt'S alles verlorn, und behält apst un Teutel un: alles
ıchkeit“ auts schärfste verurteıilt wiırd. Diese Selbstsucht wider u1ls den Sıeg Sagl ausdrücklıch: A wird Zutse1 stärksten 1n wirtschaftlich gehobenen Kreısen AaUS- se1N, angesichts der Tatsache, dafß Jjetzt apst Johan-
gepragt 116585 eın Konzil einberufen hat, diesen ext
Allerdings, führte Beckmann aus, falle die Unter- erinnern un: fragen, ob die Kirchen der Reformation
brechung der Schwangerschaft nach der allgemeinen ber- Luthers gewillt un: imstande sind, dieses Bekenntnis der
ZCUZSUNG aller Kirchen nıcht die Methoden einer VeI- Väter in seiner verpflichtenden Aussage auch heute beken-

nend nıcht formal rezitierend oder oder umdeu-antwortlichen Geburtenkontrolle. Hinsichtlich der treıi-
willigen Sterilisierung als Methode der Empfängnisverhü- tend wiederholen.“
Ltung se]en dagegen die Auffassungen innerhal der Kır- Der Auftsatz 1St WEeTIT, VO  3 Fachleuten 1m Panzech STU-
chen ungeklärt. In der protestantischen Ethik komme ıne diert werden, denn INa  - wird ihm, nachdem VO
einfache yrundsätzlıche Verwerfung ebensowen1g ın Be- Oberkirchenrat Wıilkens die erwähnte Einführung erhal-
tracht w1e CLWaA auch be; der medizinischen Indikation für ten hat, nıcht mehr vorbeikommen. Fuür die Kontrovers-
ine Schwangerschaftsunterbrechung. „Im Blick auf iıne theologie oilt ohl „Das („anze halt!“ Es 1St hier nıcht
ernste dauernde Lebensgefahr der al wiıird 8863  - besser möglıch, die weıtausholenden Gedankengänge Brunners
Lun, dem Miıttel der Sterilisatiıon greifen, als auf 1mM einzelnen wiederzugeben, die IU I 1ne Anleitung“ ZUr
eine weıtere Schwangerschaft ankommen lassen.“ Beantwortung des Themas, ıcht die volle AÄntwort_seın
Dıiese VO Dr Gerstenmaıier bestätigten Erklärungen 7e1- wollen ber die leitenden Gesichtspunkte mussen ZENANNT
gCN, daß 1ne sıch anbahnende Übereinstimmung iın einer werden.

Trunner yeht davon Aaus, daß die reformatorische Lehrebestimmten rage der Sozialethik w ie in der E1ıgentums-
irage (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., 4072 VO  3 der Rechtfertigung aut dem Hintergrund der Lehre
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VO  e} den Letzten Dıngen gesehen werden muß In diese Der Kern seıiner Fragen geht aut diıe Unterscheidung
Lehre habe ZW81'} die römisch-katholische Kıiırche mıt dem VO Gesetz un Evangelıum, ob näamlıch „das VO Van-
Dogma VO Fegfeuer eın unbiblisches Element hineinge- gelıum unterschiedene Gesetz Gottes (das u1l5 uUuNserer Ver-
tragen, S1e habe aber „einen entscheidenden Inhalt der lorenheit überführt) 1n WK Kırchen un: 1n unNnserem

apostolischen Heilsbotschaft den Menschen ahe- Leben seıne Anklagefunktion noch austührt“. Die Men-
gebracht nämlich die Erkenntnis, dafß WIr alle jenseıits schen würden heute mıiıt den Forderungen Gottes und
dieses iırdıschen Lebens eiınem Gericht Gottes CENTgSCZCN- ıhrem eigenen Gewiı1ssen leichter fertig als früher. Die Er-
gehen“. Dıe retormatorische Botschaft VO  . der echt- kenntnis unNnserer Sünde un: UNSCTFET: Verlorenheit VOL Gott
fertigung würde iıhren Sınn verlieren, wenn die Frage, se1 nıcht mehr 1n der gleichen Schärte lebendig, die Er-
wer Ende aller Dınge 1n das Reıich Gottes eingehen kenntnis der Wirklichkeit Gottes se1l getrübt: 1€ Chri-
wiırd, 1n der Verkündigung der Kırche erstumme oder stenheit 1St VO  - der heimlichen Absage Gott wahr-
Al den and gedrängt würde. Er stellt 1U  e fest, da sıch scheinlich stärker infiziert, als s1e ahnt.“ hne das Werk
das Evangelıum Luthers iıne Welt richtet, die iıhre des Gesetzes, das anklagt, werde das Evangelium der
Mündigkeit als ıne allumfassende Autonomıie versteht Rechtfertigung nıcht ZU Evangelium, und der Glaube
un darum ıhre Selbstherrlichkeit absolut „Die chrıst- werde nıcht um Glauben, der Gott 91Dt, W 4as VeCI -

lıchen Gemeinden ex1istieren heute ın eiıner Welt, die siıch langt das Herz. „Der Glaube allein rechtfertigt!“ Auf
HSCHE Werke dürften WIr nıcht MI1It schielendem Blick Ver-1n ıhren wesentlichen Gestaltungskräften bewußt als iıne

Welt ohne Gott versteht.“ Dies se1 das vorherrschende trauen SEHZCMH.:

Lebensgefühl auch bei Christen. Außerdem se1l „dıe gC- Stünde dieser Aufsatz Brunners isoliert, könnte in  —

LrOSTIe Verzweıiflung des Menschen siıch selbst, die 1mM ıh als Rückkehr eiınem lutherischen Puriısmus beurtei-
Umkrreis der reformatorischen Rechttertigungslehre ZU len Er soll aber nach dem Urteil des zuständigen Spre-
Grundgehalt der Selbsterkenntnis gyehörte, ın einem —- chers des Lutherischen Kirchenamtes mehr se1ın als ine
heimlichen Ausma{iß abgelöst worden VO  —$ einer verzwel- „dogmatische Paraklese“. Er 1St iıne kirchenpolitische
felten Verzweiflung In einer solchen Welt scheinen alle Warnung un: Aktıion tfür die lutherischen Pfarrer un Ge-
Voraussetzungen für eine Verkündigung der reformatori- meıiınden angesichts des Zweıten Vatikanıschen Konzıls, das
schen Botschaft VOo der Rechtfertigung hinfallig Umständen mIıt seiner Explikation des (zjesetzes als
Denn die Menschen suchen in der Kirche VOTL allem, daß einer acht der Ordnung un: des Heıils für diese Welt
s1ie entweder besser werden oder daß s1e durch den christ- weıten Kreısen der Christenheit einen tiefen Eindruck
lıchen Glauben VO  an dem Gefühl der Weltverlorenheit un: machen und s1e noch mehr VO der Rechtfertigung allein
der namenlosen Einsamkeit werden. „Aber AUS Glauben abziehen könnte, als die COGkumenische Be-
1St der, der S  U werden 111 Vor Gott AaUusSs seiner WCSUNg ohnehin schon ö  an hat
Verlorenheit VOTL (50tt?*

Dıiıe Kirche heine ıydische Ordnungsmacht
Sodann wendet sıch rTrunner schr kritisch dem herrschen- Neu-Delhi Wer die zurückhaltenden Berichte der

in der Selbstkritik Herder-Korrespondenz über dieden evangelischen un: damıit auch einem katholischen
Kiırchenverständnis Die Kırche se1 ausschliefßlich end- Vollversammlung des Weltrates der Kırchen 1n Neu-Delhı
zeıtliche Heıilsanstalt, s1e habe aber „Nıcht die Verheißung, aufmerksam gelesen hat (vgl ds Jhg., 186.:; 734
da{fß in ıhr die Stützen der Gesellschaft sind un: daß S1e un 780 13))- konnte erraten, daß das Ergebnis dieses, w 1€e
die Wırren der Völker entwırren könne Sıe hat nıcht Edmund Schlink > „Okumenıischen Konzıils“ nıcht ganz
den Auftrag un die Macht, die Welt ordnen.“ Damıt ausgefallen SE w 1€e viele erhoflt hatten. In der Tat
wendet sıch rTrunner einen der beherrschenden An- meldete sıch schr bald AUS den eigenen Reihen Kritik

der Klarheit der Dokumente und der Zeugniskraft destriebe der Okumenischen ewegung, die durch die Einsicht
ın die Verantwortung der Kirche für die 1n Zzwel Welt- vernachlässıgten missionarıschen Hauptthemas „ Jesus
kriegen Zzerstorte Ordnung der Welt 1Ns Leben gerufen Christus, das Licht der Welt“ Vor allem fühlen sıch die
worden ISt, w 1e das Generalthema der Vollversamm- „Konfessionellen Weltbünde“, die ıhrer eigenen dog-
Jung des Weltrates der Kırchen ın Amsterdam 19458 be- matischen Festigung arbeıten, w1e€e der Lutherische Wel  en
ZCEUZTLE. Hınter diese Linıe 111 der Lutheraner Brunner, bund, un: die VO  $ daher auch mehr dogmatısche Klarheit
der se1it je dem kalvıinischen Denken 1ın der EK  S wıder- 1n den Weltrat bringen möÖöchten, durch das Dokument
standen hat, zurücklenken. Darum reduziert 1n den „Einheıit“ überfahren (vgl die Urteile VO  a Prof.E Kinder
weıteren Ausführungen das Evangelıum auf den Glauben 1n Herder-Korrespondenz ds J7e, 288, VO  $ Friedrich

Jesus Christus allein un fordert, daß INa  $ nıcht 11 - Hübner eb 336, Wolfgang Metzger eb 384, und
gendeinen Christus glaube, sondern den Christus, der Schmidt-Clausen eb 432)
wahrer Gott un wahrer Mensch 1St un der durch seınen Inzwischen wiırd AUS der amtlichen Dokumentation „Neu-
Kreuzestod die Welt eın für allemal erlöst hat. Der Delhi 1961“ (hrsg VO  - Wıillem A. Visser Hooft, Evange-
Glaube diesen Christus rechtfertigt VOL Gott. lıscher Missionsverlag, Stuttgart 1962, 558 einıges deut-

lıch, W 4s AUuUsS der nıchtamtlichen Dokumentatıon „Neu-AÄngesıchts der Tauftfkrise 1ın der vgl Herder-Kor-
respondenz ds Jhg., DA f un der Abendmahlsnot CI - Dehl:; Dokumente“ (hrsg VO  - Focko Lüpsen, Luther-Ver-
klärt Brunner, dafß diesem Evangelıum die Taufe, das lag, Wıtten 1962, 502 nıcht ersehen WAafl, weıl dort
Abendmahl, Ja OSa die Beıchte im lutherischen Ver- ü A die Auszüge AUS den Protokollen der Ausschüsse un
ständnıis gehören, un fragt beschwörend: „ Was 1St uns andere wichtige Einzelheiten fehlen. Für katholische Leser,
die Tauftfe? Was 1St uUu1ls das Abendmahl? Was 1St uns die die leicht 1ın Getahr kommen, ıne Vollversammlung des
Beıichte? Leben WIr MIt der Rechtfertigung VE Gott un Weltrates der Kiırchen MITt der Entscheidungsgewalt eınes
in ıhr?“ Und schließlich: MIist u1ls deutlich, Ww1e€e das (Ge- Okumenischen Konzıls der katholischen Hierarchie
schehen der Rechtfertigung Sahnz un: Sar umschlossen 1St verwechseln, 1St sehr lehrreich lesen, welche Vornotiz
VO  w der pneumatıschen Realıität der Kiırche?“ das Dokument „Einheit“ einleitet, das uns noch oft be-
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schäftigen wiırd. Da lesen WIr ın der ämtlichen Dokumen- satıon des Weltrates neu überprüfen, durchweg also
tatıon ® 130) „Der Bericht der Sektion Einheit wurde Aufgaben, dereıtT rechter Lösung auch die katholische
VO Plenum der Vollversammlung ın Zzwelı beratenden Kırche interessiert ware. Es wurde ferner bekanntgegeben,Sıtzungen un im Licht der Aussprache abgeändert. Die dafß der Zentralausschuß des Weltrates der Kırchen in
Vollversammlung beschloß durch Abstimmung: den Be- Parıs se1n Verhältnis ZzU Zweıten Vatikanischen Konzıil
richt ım großen UN) anzZen billigen un den Kirchen kliären wiırd.

Studium un entsprechender Veranlassung empfeh- Es se1l noch nachgetragen, daflß Dr Vısser’t ooft sıch in
len. Das ISt also eın Dekret, sondern ıne Empfehlung, Buck 111 Falls das War VOTLT der Reise des anglı-die auch noch durch die Worte „1M yroßen un ganzen“ kaniıschen Erzbischofs KRamsey nach Konstantinopeleingeschränkt wird. nıcht SAanz schroff über das Verhältnis VO  3 römisch-

SA formalistisch“ katholischer Kirche un: Weltrat der Kırchen AuUSSCSPTFO-
Das dieses Dokument anschließende Protokall der chen hatte. Er erklärte, 114  — stehe L11U  - in einer gesunden

vor-dialogischen Sıtuation“.Aussprache (S 150) weıst verschiedene kritische Bemer-
kungen nach, darunter ein eachtenswertes Urteil VO  3
Prot Edmund Schlink, dem derzeitigen Beobachter der
EKD beim Sekretariat des Kardıinals Bea Er meınte, das Aus der islamischen VWelt
Dokument se1 „CIn wirklich beachtlicher Fortschritt auf

Das Verbot derdem VWege A Überwindung eınes ekklesiologischen
Großsyrischen

Zum Jahresende 1961 bereicherte die
Doketismus. Dieser drohte, WeNn 1n manchen ökumenıi1- Partei 1 Libanon Grofßsyrische Parte1 1im Libanon (EPS:
schen Erklärungen ZWar die Einheit der gELFrENNILEN Kır- Partı Populaire Syrıenne, oder spater:
chen 1ın Christus, aber ıcht MIt gleichem Nachdruck die Partı Populaire Socıale: iın Europa der Bezeichnung
Notwendigkeit der sıchtbaren Einheit betont wurde“ (in „Großsyrische Parteı“ bekannt) das politische Geschehen
diesem Sınne auch Vısser "t Hooft; vgl Herder-Korre- 1m Nahen Osten mI1t eiınem Putschversuch, der selbst für
spondenz 15 b 138) Dann fährt Schlink tort: „Frei- nahöstliche Verhältnisse NUr operettenhaftes Format hatte.
liıch musse InNnan sıch darüber 1M klaren se1n, daß die Er- Dıe libanesische Regierung ahm dies Z Anlaß, die
klärung noch tormalistisch sel, da S1e ZWaar das Be- Grofßsyrische Parteı verbieten und, scheint jeden-
kenntnis, das Evangelıum, die Sakramente, das Amt eLC. talls bis Jetzt, diese Parteı vernichten. Obgleich die PDPS
n  9 aber zuwen1g inhaltlıch erklärt, W ds darunter VOCI- 1Ur ein1ge ausend Miıtglieder zählte, bedeutet deren Aut-
standen wiırd. Es se1l aber für die Eınigung der Kırchen lösung doch ıne erhebliche Kräfteverschiebung 1im politi-entscheidend, da{flß eın inhaltlicher Consensus hierüber CI - schen Leben des Libanon und damit mıittelbar 1m aAaNzZCNarbeitet wırd.“ Damıt ISTt allerdings csehr Entschei- Nahen Osten Darüber hınaus zeıgte sıch, da{fß die
dendes ZESAZL, W katholische Beobachter veranlassen politischen Strukturen dieses kleinen Landes VOTFerst
könnte, Dr Hooft autf seine Anfang der OTaus- wenigstens sehr 1e] tester gefügt 1, als selbst die
gehenden Meldung geäiußerte These, die römische Fkkle- libanesischen Politiker ANSCHOMIM hatten.
siologie se1 „keine diskutable Grundlage“, erwıdern,
daß die 11 Dokument „Einheıit“ vorgelegte Ekklesiologie Die Großsyrische Parte:
auch für die römisch-katholische Kirche nıcht diskutabel Es Z1Dt 1mM Libanon eigentlich 1L1ULr Zzwel polıtische Parteien
1sSt Soll] Rom dogmatisch wenıger n  u seıin als die auf ideologischer Grundlage, deren Politik sıch 1ın keiner
Lutheraner? Weıiıse auf die konfessionellen Gruppen des Libanon stutzt

Dıie Zweideuntigkeit ausraumen (vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 573 10 nämli;ch
die kommunistische Parteı un die PPS Dıie GrofßssyrischeDie Zzıtlerte Erklärung VO  - Dr Vısser ooft geschah 1mM

Anschluß ıne Arbeitstagung der Nordamerikanischen Volksparteı wurde 1932 VO  e Antoıine Saadeh, eiınem
Konfterenz für den Weltrat der Kırchen 1n Buck 11l Falls oriechisch-orthodoxen Christen, der einer Libanesischen

Emigrantenfamıilie ın Brasılien eENTStAMMtTE, als revolutio-Ende April, VO  3 der 95  he Christian Century“ (9 62)
berichtete. Nıles, Generalsekretär der Christlichen nNnare und milıtärische Geheimgesellschaft gegründet. Im

Gegensatz den Panarabisten, die siıch auf den yeme1n-Ostasıenkonferenz, eröftnete den Reıigen der Kritiker
der ungenügenden missionarischen Ausrıchtung VO  - Neu- N, 1m wesentlichen musliımischen rsprung der Araber
Delhlhıi, un: der Lutheraner Franklıin ClarkE Vorsitzen- berufen, 1eß sıch Saadeh eher VO  e} territorialistischen
der sowohl des Zentralausschusses w1e des Exekutivaus- Ideen leiten, indem tür den Raum Grofßßsyriens oder

den „fruchtbaren Halbmond“ (dEaks Syrıen, Palästina,schusses des Weltrates, faßte USamMMCN, W 4as der Zentral-
ausschufß tun habe, der VO bıs August 1962 1n Transjordanien un: Cypern als ASternyr) eine SCO-
Parıs usamm  ireten wırd. Es se1l nunmehr otfiziell 11C1I - graphische, ethnische un: historische Einheit 1n Anspruch
kannt, erklärte C daß „die Zweıdeutigkeıt, die W 1e€e ein nahm. Der VO  w Saadeh stipulierte syrische Nationalıs-
Nebel autf der Vollversammlung in Neu-Delhi GTE  D3 AaUu5- 111US$ verrat in mancher Hinsıicht den rsprung se1ines
geraumt werden musse, damıt Jesus Christus als das Licht AÄutors, des libanesischen Christen, der sıch ZWAar VO  } der
der Welt euchten A Es se1l notwendig, die Kirchen 1n Sprache her als Araber versteht, jedem panarabıschen
dieser Rıchtung z ermutıgen. ationalismus jedoch skeptisch gegenübersteht, weıl dieser
Vor allem musse versucht werden, i1ne schärtere Defini- einahe zwangsläufig wenı1gstens muslimisch gefärbt 1St.
tiıon der christlichen Einheit geben. Der Kampf ZW1- (SO sehen siıch viele christliche Intellektuelle 1 Libanon
schen den drei egen, s1e erreichen, Nl durch kon- durchaus als Nachfahren der Phönizier un nıcht eLw2 als
tessionelle, se1 durch ökumenische, se1 durch nationale Nachkommen der arabischen Eroberer.) Saadeh 1St eıner
KöÖörperschaften, .musse bereinigt werden, ebenso der dau- der wenıgen arabischen Politiker SCWESCI, die ıne
ernde Gegensatz zwischen Okumenizıtät als ewegung radıkale Lösung des arabischen Nationalismus VO Islam
un als Institution. uch werde nötıg se1IN, die Organı- (und jeder anderen Religion) forderten, W a4s iıhm, da
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